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Korrespondenzen
Die denkenden Pferde in Elberfeld.

Bezugnehmend auf (las Zieglersche Referat über das Buch von
Kr all, das in Nr. 26 dieser Wochenschrift enthalten ist, geben wir
auf Wunsch von Prof. Ziegler die folgende Erklärung bekannt, in
welcher die Professoren H. Krämer und H. E. Ziegler in Verbindung
mit dem Zoologen und Forschungsreisenden Paul Sarasin das Ergeb-
nis einer eigenen mehrtägigen Prüfung der Pferde formuliert haben:

Es steht fest, daß die Tiere Zahlen und Zahlwörter (deutsch oder
französisch, phonetisch geschrieben) von der Tafel ablesen und mit diesen
Zahlen die mündlich oder schriftlich angegebenen Rechenoperationen
ausführen.

Es steht fest, daß diejenigen Pferde, welche erst einige Monate
unterrichtet sind, verhältnismäßig einfache Rechnungen richtig aus-
führen, schwierigere Aufgaben aber nicht lösen können.

Es steht fest, daß die länger unterrichteten Pferde Muharned

und Zarif - auch für schwierigere Rechnungen die richtige Lösung an-

geben. Dabei laßt sich ein individueller Unterschied in der Begabung

feststellen. Ferner ist zu beachten, daß von den Pferden zuweilen die
Lösung selbt ganz leichter Aufgaben verweigert wird. Diese Tatsache
hängt augenscheinlich mit dem Stimmungswechsel der Tiere zusammen,
der oft auch aus dem sonstigen Verhalten deutlich zu erkennen ist.

Es steht fest, daß die Pferde sowohl Zahlwörter als auch Namen

u. a. in. mittels der Tabelle in Buchstaben auszudrücken vermögen,

auch solche, welche sie vorher nicht gehört haben. Die Schreibweise
richtet sieh nach dem Klang des Wortes und ist oft eine unerwartete.

Es steht fest, daß die Tiere zuweilen von sich aus verständliche
Aeußerungen nach der Buchstabentabelle hervorbringen.

Es steht fest, daß bei allen diesen Leistungen der Pferde Zeichen-
gebung nicht in Betracht kommt. Es geht dies sowohl aus der Ait vieler
Antworten hervor als auch daraus, daß Versuche (auch mit schwierigen
Rechenaufgaben) selbst dann gelangen, wenn der Pferdepfleger ab-
wesend war und Herr Krall sich außerhalb des Versuchsraumes aufhielt,
sodaß er von den Pferden nicht gesehen werden konnte. Es wurde auch
ein Erfolg in solchen Fällen erreicht, in welchen sämtliche Anwesende
sich aus dem Versuchsraum entfernt hatten und den Pferden unsichtbar
blieben.

Prof. Dr. H. Kraemer (Hohenheim-Stuttgart>, Dr. Paul Sarasin
(Basel), Prof. Dr. II. E. Ziegler (Stuttgart).
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